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F A C H B E R E I C H  M Ä N N E R  

Liebe Männer, liebe Interessierte an der Männerarbeit in der Diözese, 

„Was sind das für Dinge, die ihr hier besprecht, während ihr miteinander auf dem Weg seid?“ Eine berechtigte und - 

zugegeben - neugierige Frage an zwei Männer, die sich unterhalten. Und sie führt mitten hinein in das, worum es 

geht: Worüber sprechen Männer eigentlich, wenn sie unter sich sind?   

Über das Wetter, die Bundesliga, den Job – klar. Aber reicht das? Viele merken, dass da noch mehr sein muss. Kann 

ich mich zeigen, mit dem, was mich umtreibt, mich freut und mir Sorge macht? Gedanken, die man nicht mal eben 

nebenbei ausspricht. Wenn Raum dafür da ist, entstehen Gespräche, die tragen. Es tut gut, sich zeigen zu können, 

ohne sich zu verstellen.  

Der „Weg in die Nacht“ am Gründonnerstag greift genau das auf. Männer machen sich gemeinsam auf den Weg und 

kommen ins Gespräch – so, wie es für den Einzelnen gerade passt. Die Rückmeldungen zeigen, dass dieses Begeg-

nungsformat trägt. Vielleicht erklärt das auch, warum es in der Diözese immer mehr Orte und Teilnehmer gibt.  

Auch die jährliche Veranstaltung an der Sprachschule in Ludwigsburg zum Weltfrauentag lebt vom Erfahrungsaus-

tausch. Männer mit Migrations- bzw. Fluchterfahrung sprechen über ihre Bilder von Mannsein, Vaterrollen sowie 

über das Zusammenleben von Frauen und Männern. Offene Gespräche, die Perspektiven erweitern. Der Beitrag von 

Christian Kindler erzählt mehr davon. Räume für wirkliche Begegnung zu schaffen, in denen Menschen sich sicher 

fühlen, ist ein wesentlicher Baustein unserer Männerarbeit und zieht sich wie ein roter Faden durch unser Handeln. 

Die Geschichte der Emmausjünger bringt es auf den Punkt: Zwei sind unterwegs, reden, ringen, teilen Enttäuschung 

und Hoffnung und verstehen langsam mehr. Sie merken: „Wir sind nicht allein.“ Jesus stellt zu Beginn die Frage, was 

sie einander erzählen. Er hält das Gespräch am Laufen, erweitert behutsam den Blick und lässt Hoffnung aufkommen. 

Im Gespräch verändert sich etwas: Das schwer gewordene Herz entflammt sich neu. 

Diese Erfahrung gilt bis heute. Wer sich zeigt, kann Halt finden. Wer spricht, kann neue Hoffnung entdecken. Wer das 

Wesentliche teilt, kann Dankbarkeit erfahren. Gerade in schwierigen Situationen kann daraus neue Kraft wachsen. 

Ostern steht genau dafür, dass das Leben sich durchsetzt gegen alle Kräfte des Todes. 

Ich lade dich ein: Geh ein Stück mit. Komm ins Gespräch. Bring dich ein. 

In diesem Sinne wünsche ich dir und allen, mit denen du verbunden bist, ein frohes und gesegnetes Osterfest. 

Heiko Hauger für das Team der Männerarbeit 

Sommer.Männer.Tag #2  — Workshops - Begegnung - Natur 

Am 18. Juli 2026 findet der 2. Sommermännertag auf dem Zeltplatz 
Oberginsbach (Hohenlohe) statt. 

Das Zeltgelände am oberen Ortsrand von Oberginsbach hat ein festes Haus 

mit Toiletten, einer Küche und einem großen Dach, das bei sehr ungünstigem 

Wetter Zuflucht bietet. Darüber hinaus stehen uns ein Gemeinschafts- und 

mehrere Gruppenzelte zur Verfügung.  Wer etwas mehr Zeit und Lust dazu 

hat, ist schon ab Freitagabend zum ‚Warmup‘ ans Lagerfeuer eingeladen.   

Infos und Fotos über unsere Homepage bei „Veranstaltungen“ 
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Men@walk 2026 

Unterwegs auf dem Jakobusweg in der Schweiz 

5-tägige Männertour vom 13. - 18. Mai 2026 mit Matthias Winstel 
(Pastoralreferent, Spiritual Coach, Pilger(beg)leiter) 

Auf dem "Weg der Romandie" von Romont über Lausanne nach Genève, 

tägliche Etappen von ca. 20 km. Die Unterbringung erfolgt in einfachen 

(Pilger)unterkünften (max. 12 Männer).  

Information und Anmeldung beim Veranstalter: www.keb-bc-slg.de 
oder beim Matthias Winstel unter matthias.winstel@drs.de  

Wege in die Nacht - 2026 an 12 Orten in der Diözese 

Gründonnerstag der Männer, 2.4.2026  - Männer machen sich auf den Weg 

Auf unsere Internetseite haben wir alle Treffpunkte zusammengestellt, damit 

du eine Gruppe in deiner Nähe finden kannst. Für alle Orte gibt es auch die 

Flyer und Handzettel zum Download. So kannst du dich leicht bei den Organi-

satoren anmelden. Das ist hilfreich und meist noch kurzfristig möglich.  

Auf www.drs.de findest du einen Bericht über die Angebote in Rottenburg 

und Balingen, die in diesem Jahr zum ersten Mal am Start sind.  

Alle Infos auf unserer Homepage 

Männer beim Katholikentag in Würzburg 

Vom 13. bis 17. Mai 2026 findet der Katholikentag in Würzburg statt.  

Rund 900 Veranstaltungen an fünf Tagen wollen dazu ermutigen nach We-

gen für eine zukunftsfähige Gesellschaft und Kirche zu suchen.  Auch wir 

sind mit dabei. Heiko Hauger bietet 2 Workshops an. Und wieder dabei: 

der offene Männertreff, zu dem das Forum Katholischer Männer einlädt. 

Informationen auf unsere Homepage oder unter katholikentag.de 
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In der Sprachschule „Deutsch-richtig“ in Ludwigsburg lernen 
Migrantinnen und Migranten Deutsch, um sich in Deutschland 
zu integrieren und Arbeit zu finden. Dabei begegnen sie auch 
neuen kulturellen Vorstellungen – etwa in Bezug auf Ge-
schlechterrollen. Zum Weltfrauentag organisierte die Schule 
einen Fest- und Aktionstag. In Workshops und Vorträgen wur-
den vor allem Frauen gestärkt und ermutigt – im Sinne von 
Gleichberechtigung und gerechter Teilhabe aller Geschlech-
ter. Da der Tag regulär im Unterricht stattfand, waren auch 
Männer anwesend. Für sie gab es ein eigenes Angebot: einen 
Workshop, in dem Fragen von Gleichberechtigung und Teilha-
be im Austausch unter Männern thematisiert wurden. 

Durchgeführt wurden die vier Workshops von der Männerar-
beit gemeinsam mit Kolleginnen und Kollegen der Katholi-
schen Erwachsenenbildung sowie des soziokulturellen Zent-
rums SCALA in Ludwigsburg. Für uns Bildungsreferenten und 
Männerarbeiter war dies eine besondere Gelegenheit, über 
den Tellerrand unserer üblichen Arbeit mit eher bildungs- und 
kulturbürgerlichem Klientel hinauszuschauen. Da die Männer 
über sehr unterschiedliche Sprachkenntnisse verfügten, wa-
ren wir als Akteure sowohl sprachlich als auch methodisch 
besonders gefordert. Wir wussten, dass Bildbeschreibungen 
eine vertraute Praxis im Sprachunterricht sind. Deshalb arbei-
teten wir mit einer großen Bildersammlung, die Männer in 
ganz unterschiedlichen Situationen, Beziehungen und Emotio-
nen zeigt. 

Nach einer kurzen Einführung („Wir sind keine Lehrer“, „Wir 
sprechen als Männer miteinander“, „Warum kommen wir als 
Männer am Frauentag zusammen?“) waren die Teilnehmer 
eingeladen, sich ein Bild vom Boden auszusuchen, das sie je-
weils ansprach. Die Aufgabe lautete: „Beschreibe, was auf 
dem Bild zu sehen ist“ und „Warum hast du dieses Bild ausge-
sucht?“ 

Reihum entstanden so kurze Gespräche mit den jeweils rund 
20 Teilnehmern. Dabei waren einfache Sprache und genaues 
Hinhören entscheidend. Die Männer unterstützten sich ge-
genseitig, wenn einem ein Begriff nicht einfiel. Auch Überset-
zungs-Apps erwiesen sich immer wieder als hilfreich, wenn 

die Teilnehmer ihr Bild und ihren persönlichen Bezug dazu 
beschrieben: „Ich koche zusammen mit meiner Frau“, „Ich 
habe Kinder, ich spiele mit meinen Kindern“, „Als Vater be-
schütze ich mein Kind“. Auch viele Emotionen, die Männer 
bewegen, wurden angesprochen: „Männer haben auch 
Angst“, „Männer sind auch mal traurig und weinen“, „Ich 
freue mich, wenn ich mit meiner Familie zusammen bin“. So 
wurde ein breites Spektrum sichtbar, wie Männer sein kön-
nen. 

Damit kamen wir unserem „Lernziel“ für diesen Tag näher: Es 
wurde erfahrbar, dass Männer vielfältig sind und jeder Einzel-
ne viele Möglichkeiten hat. Männer sind nicht nur 
„dominant“ (ein Begriff, den wir gemeinsam erarbeiteten) 
oder „gewalttätig“ (auch diesen Begriff haben wir anhand der 
Bilder reflektiert), sondern ebenso „fürsorglich“, 
„partnerschaftlich“ und „gefühlvoll“. 

Die Männer lernten dabei nicht nur neue deutsche Adjektive, 
sondern auch, dass man sich unter Männern über mehr aus-
tauschen kann als über „Arbeit“, „Fußball“ oder „Autos“. Das 
wurde in einer Abschlussrunde – moderiert von einer Lehr-
kraft, die die Stunde begleitet hatte – deutlich. Für viele Män-
ner war es eine wertvolle Erfahrung, einmal im Kreis von Män-
nern über sich selbst und eigene Erfahrungen zu sprechen. 

Wir sind überzeugt, dass solche Runden, in denen Männer ihre 
Erfahrungen und Wahrnehmungen teilen – ohne in Diskussio-
nen oder Rechthaberei zu verfallen –, dazu beitragen können, 
das Miteinander zwischen den Geschlechtern zu fördern. Ein 
respektvolles und selbstbewusstes Begegnen ist eine wichtige 
Voraussetzung für gelebte Gleichberechtigung. Genau das ist 
das Anliegen des Frauentags – und wir sind dankbar, dass wir 
als Männerarbeit gemeinsam mit allen Geschlechtern daran 
mitwirken können. Gemeinsam geht’s! 

Gemeinsam geht’s! — Männerarbeit zum 

Weltfrauentag 

Was bedeutet es, heute Mann zu sein? In der Sprach-

schule „Deutsch-richtig“ kamen Männer aus vielen 

Ländern zusammen, um genau darüber zu sprechen – 

offen, persönlich und jenseits von Klischees.  

Ein Bericht  von Christian Kindler 

In die Nacht gehen – Männer auf dem Weg 

Der „Weg in die Nacht“ am Gründonnerstag bringt Männer äu-

ßerlich und innerlich in Bewegung. Unterwegs entstehen Gesprä-

che, die tiefer gehen, und Räume, in denen auch Zweifel und Brü-

che Platz haben. Der Wald als „neuer Wüstenort“ eröffnet neue 

Zugänge zu sich selbst und zu Gottes Spuren. Heiko Hauger gibt 

Einblick in ein wachsendes Format der Männerarbeit. 

In die Nacht gehen – Männer auf dem Weg am Gründon-
nerstag 
Es beginnt unspektakulär. Am Abend des Gründonnerstags 
treffen sich Männer. Es braucht kein großes Programm, keine 
Bühne und keine langen Vorträge. Sie machen sich einfach 
draußen auf den Weg – mit festem Schuhwerk, vielleicht ei-
ner Stirnlampe und mit einer gewissen Offenheit für das, was 
kommt. Und dann gehen sie los. 
Der „Weg in die Nacht“ ist längst ein fester Bestandteil der 
Männerarbeit geworden. An vielen Orten machen sich Män-
ner auf den Weg durch Städte, über Felder und durch Wälder. 
Was nach einer einfachen Nachtwanderung klingt, ist mehr. 
Es ist ein gemeinsames Unterwegssein, das nach innen führt. 
Der Gründonnerstag ist dabei kein zufälliger Termin. Es ist die 
Nacht, in der die biblische Geschichte kippt: von den Jubelru-
fen für den neuen Messias zu den bitteren Tränen Jesu im 
Garten, vom gemeinsamen Mahl hinein in Angst, Verrat und 
Einsamkeit. Die Männer gehen diesen Weg bewusst mit. Sie 
nehmen die Erfahrungen der Jünger auf und verbinden sie mit 
ihrem eigenen Leben. 
Fragen tauchen auf: Wo kenne ich Unsicherheit? Wo erlebe 
ich Brüche? Wo gehöre ich dazu ? Für wen gehe ich? 
Gehen. Schweigen. Austauschen. 
Dabei ist kein Weg wie der andere. Jede Gruppe setzt eigene 
Akzente. Manche stellen konkrete Themen in den Mittel-
punkt, andere arbeiten stärker mit biblischen Impulsen oder 
persönlichen Fragen. Immer aber geht es darum, den eigenen 
Erfahrungen Raum zu geben. 
Typisch für den „Weg in die Nacht“ ist seine Schlichtheit. Es 
braucht nicht viel: einen Weg, eine Gruppe, einige Impulse. 
Unterwegs wechseln sich Zeiten des Schweigens und des Ge-
sprächs ab. Es gibt Stationen mit kurzen Texten oder Fragen. 
Manchmal wird an einem Feuer Halt gemacht, manchmal 
einfach im Gehen gesprochen. Diese Struktur hilft, nicht nur 
„durchzulaufen“, sondern innezuhalten und wahrzunehmen. 
Ein wachsendes Format 
Der „Weg in die Nacht“ trifft damit einen Nerv. Immer mehr 
Männer nehmen teil, immer mehr Orte bieten ihn an. Viel-
leicht, weil er etwas aufnimmt, das viele Männer spüren: den 
Wunsch nach echten Gesprächen, nach Gemeinschaft, nach 
einem Raum, in dem auch Unsicherheit, Zweifel oder Brüche 
ihren Platz haben dürfen. Wir unterstützen dich mit Rat und 
Materialien , wenn du planst, mit einer Gruppe auf den Weg 
zu gehen. 
Der Wald als neuer Wüstenort 
Eine besondere Rolle spielt dabei die Natur. Viele Wege füh-
ren bewusst durch Wälder oder offene Landschaften. Gerade 
in der Dunkelheit bekommt das eine eigene Intensität. Geräu-
sche werden deutlicher, Orientierung wird herausfordernder, 

Über den Tag an der Sprachschule „Deutsch-richtig“ gibt es 

ein kurzes Video. In Interviews mit der Deutschlehrerin Jolene 

Kroboth sowie mit den Kooperationspartnern vom SCALA und 

der keb in Ludwigsburg wird gezeigt, worum es bei der Veran-

staltung am 9. März in Ludwigsburg ging.  

Das Video ist über unsere Homepage abrufbar. 

das Tempo verändert sich. 
Hier lässt sich eine Verbindung herstellen zu Impulsen aus der 
„Wilden Kirche“, wie sie von Jan Frerichs geprägt wird. In sei-
nem Ansatz, bekannt unter anderem durch das Buch „Barfuß 
und Wild“, wird die Natur als spiritueller Erfahrungsraum neu 
entdeckt. Sie ist nicht nur Kulisse, sondern wird selbst zum 
Ort der Begegnung mit sich, mit anderen und mit Gottes Spu-
ren. 
Der Wald vor unserer Tür ist unser „neuer Wüstenort“. Ein 
Ort, an dem Reduktion geschieht, an dem äußere Ablenkun-
gen wegfallen. Wie in der biblischen Wüste geht es auch hier 
nicht um schnelle Antworten. Vielmehr entsteht ein Raum, in 
dem Fragen wachsen dürfen. Die Nacht verstärkt diese Erfah-
rung: Sie fordert heraus, macht wach und öffnet zugleich. 

Erfahrungen der Männer – ein Weg für alle 
Wer einmal mitgegangen ist, beschreibt oft eine ähnliche 
Erfahrung: Die Nacht verändert etwas. Nicht immer spektaku-
lär, oft leise. Ein Gedanke bleibt hängen. Ein Gespräch wirkt 
nach. Eine Begegnung trägt. Der Weg endet meist in der Tiefe 
der Nacht. Die Auferstehung ist noch nicht sichtbar. Die Dun-
kelheit wird nicht vorschnell aufgelöst. Sie darf stehen blei-
ben mit all ihren Fragen und der Hoffnung auf Morgenschim-
mer. Gerade darin liegt eine eigene Kraft. Denn die Erfahrung, 
dass auch das Unklare und Schwere Raum haben darf, gehört 
zum Leben dazu. Und vielleicht wächst genau daraus eine 
neue Hoffnung. 
Der „Weg in die Nacht“ ist offen für alle Männer. Es braucht 
keine besonderen Voraussetzungen. Nur die Bereitschaft, sich 
auf den Weg zu machen – allein oder gemeinsam, mit Fragen 
oder mit Neugier. Wer sich einlässt, wird Teil einer Bewe-
gung. Männer gehen gemeinsam in die Nacht am Beginn des 
Osterfestes, das Verrat, Enttäuschung und Tod, aber auch 
Solidarität, Einsatz und neues Leben umfasst. Männer suchen 
Antworten, teilen ihr Leben und lassen sich stärken. Sie erle-
ben, dass im Unterwegssein etwas geschieht. 
Wir laden dich ein: Mach dich auf und geh mit in die Nacht 
am Gründonnerstag. 
Informationen unter: https://kirche-und-gesellschaft.drs.de/
maenner/veranstaltungen/weg-in-die-nacht-nachtwanderung
-fuer-maenner-am-gruendonnerstag.html  

 

Impulse auf dem Weg der Männer durch die Nacht 

Jolene Kroboth von der Sprachschule 

im Interview mit Christian Kindler 

Jörg Maihoff (keb-Ludwigsburg) und Edgar Lichtner (SCALA) 

klären mit den Teilnehmern Adjektive zum Mannsein. 
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Foto: Kindler (2026) 
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